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DieKantonsschulen rüsten auf digital um
Bildung «Bring YourOwnDevice» (BYOD) ist an denGymnasien des Kantons Zugmomentan

zentrales Thema.Damit, dass jeder Schüler den eigenenmobilenComputermitbringt, ist es aber längst nicht getan.
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Die Kantonsschule Menzingen
hat den Schritt hin zumdigitalen
Unterricht bereits vollzogen und
fürdie Schüler abderdrittenStu-
fe das Obligatorium eines eige-
nen Laptops oder Tablets für das
Schuljahr 2019/20 eingeführt.
DieKantonsschuleZugplantdies
für den Beginn des nächsten
Schuljahres.

«BYOD(BringYourOwnDe-
vice) ist ein grosses Schulent-
wicklungsprojekt auf allen Ebe-
nen: pädagogisch-didaktisch,
technisch, organisatorisch, zeit-
lich», stellt PeterHörler,Direktor
der Kantonsschule Zug, fest.
«AlleAkteureder Schule sind in-
volviert.» Die Lehrer mit inter-
nen und externenWeiterbildun-
gen sowie mit der Information
und dem Einbezug der betroffe-
nen Klassen. Die Schüler ab der
5. Stufe und ihre Eltern mit der
Anschaffung eines entsprechen-
den Geräts. «Ab dem Schuljahr

20/21 wird das System auch auf
die 3. und 4. Stufe ausgeweitet»,
kündigtHörler an.DieKanti Zug
hatte BYOD als Pilotprojekt be-
reits vor fünf Jahren an derWirt-
schaftsmittelschule (WMS) ein-
geführt. «Die Erfahrungen der
WMSkönnenwir nun für die an-
stehende flächendeckende Ein-
führung nutzen.» Der Ausbau
dieses Systems auf eine Schule
mit gegen 1500Schülernbenöti-
ge einen durchdachten und soli-
den Vorlauf, betont Hörler. Die
Eltern seien bereits mit einem
persönlichen Brief, an Eltern-
abenden sowie über dieWebsite
der Schule informiert worden.

Sowohl die Lehrpersonen als
auch die Schüler brächten einen
sehr unterschiedlichen Erfah-
rungshintergrundmit sich. «Das
Spektrum beginnt bei den
‹Nerds›, die alles kennen und
auch anderen helfen können.»
Dann gebe es die IT-affinen Per-
sonen, die sich relativ einfach
einklicken würden, aber auch
jene, die bisher kaum oder gar

keine Erfahrung hätten. «Es gilt
das Motto der kleinen Schritte.»
GrundsätzlichwerdederCompu-
ter in allen Fächern Anwendung
finden. «Die Häufigkeit des Ein-
satzes wird von der konkreten
UnterrichtsituationundLehrper-
sonabhängen.»Eswerde jedoch
in jedemFach einenKatalog von
Minimalkenntnissengeben,wel-
che vermittelt werdenmüssten.

ZeitenohneGeräte imUnter-
richt werde es ebenfalls geben.
«Auch dies liegt in der Verant-
wortung der Lehrpersonen.» In
den öffentlichen Zonen des
Untergymnasiumsbestehe schon
heute einNutzungsverbot.

PositiveRückmeldungenvon
LehrernundSchülern

An der Kantonsschule Menzin-
gen gibt es diesbezüglich keine
Verbote, aber Regeln für den öf-
fentlichen Raum, beispielsweise
dieMensa, sowieAbmachungen,
die jedeKlasse selbst trifft. «Das
hat sichbewährt», berichtetRek-
tor Markus Lüdin. «Wir müssen

kaum je eingreifen.»DieUmset-
zung desGrossprojekts BYOD in
Menzingen standundstehtunter
dem Motto «Denken und Han-
deln in Alternativen». «Es geht
darum,nicht blindaufdenCom-
puter zu setzen, sondern nur
dann, wenn ein fachlicher und
pädagogischer Mehrwert damit
verbunden ist.»SchülerundLeh-
rer würden sich bewusst ent-
scheiden. Laut Aussagen der
Schülerwerdenmittlerweile rund
60bis 70ProzentdesUnterrichts

computerunterstützt geführt.
DasProjektBYODsei inMenzin-
gen sehr gut angelaufen. «Der
Evaluationsprozess ist zwarnoch
im Gang, aber die Rückmeldun-
gen seitens der Lehrpersonen
undSchüler sind sehrgut.»Er sei
positiv überrascht und auch ein
wenig stolz auf das Kollegium.
«DerEinstieg indiedigitaleWelt,
verbunden mit einer neuen Art
derVorbereitung,derAblage,der
Kommunikation,war eingrosser
Schritt für die mittlerweile über
70 Lehrpersonen.» Aber man
geheentspanntdamitum,undes
herrsche eine grosseOffenheit.

Das Lehrerteam war im Vor-
feld während zweier Jahre mit
schulinternen Weiterbildungen
auf die Umstellung vorbereitet
worden. «Schrittweise werden
nunweitere Tools und Software-
programme eingeführt.» Zwei
Lehrermit IT-Ausbildung stehen
inMenzingen ihrenKollegen bei
ProblemenundFragen zur Seite.
Auch mit der Technik klappe es
nachanfänglichenSchwierigkei-

ten, beispielsweise mit ungenü-
gender Netzleistung, heute sehr
gut. Von Seiten der Eltern seien
einige wenige Fragen gekom-
men, abergrossmehrheitlichhät-
ten auch sie positiv reagiert.

Im Gegensatz zur Kantons-
schule Zug bietetMenzingen für
einkommensschwache Familien
gebrauchtenGeräte günstig zum
Kaufan.«DieseMöglichkeitwur-
de jedoch kaumgenutzt.Wir ha-
ben nur drei Geräte verkauft»,
sagt Lüdin.

«Wichtig ist auch immerwie-
derderAustauschpädagogischer
Erfahrungen.»Anders als bei vo-
rangegangenen Neuerungen im
pädagogisch-didaktischen Be-
reichmüssemanhiernachersten
Erfahrungen wieder zur Grund-
philosophie der Schule zurück-
kehrenundauchdieUnterrichts-
und Lerngefässe sowie die ge-
samte Unterrichtsorganisation
überdenken. «Das ist keine Ver-
änderung,diemanamReissbrett
planen kann. Es ist ein fortwäh-
render spannender Prozess.»

PeterHörler
Rektor Kantonsschule Zug

«BYODist ein
grossesSchul­
entwicklungsprojekt
aufallenEbenen.»




